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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

„Es gilt ein frei Geständnis in dieser unsrer Zeit, ein offenes 
Bekenntnis bei allem Widerstreit…“, so singt es Philipp Spitta 1827 
in seinem Pfingstlied. Schon im 4. Jahrhundert handelte Kaiser 
Konstantin nach dieser Devise und berief das erste Ökumenische 
Konzil ein, und im Herbst 1934 stemmte sich die Barmer Synode 
mit ihrer Theologischen Erklärung gegen die Irrwege, auf denen 
Menschen auch innerhalb der Kirche schon den Geist Christi 
verlassen hatten. Zu erkennen und zu bekennen, was das Wesen 
des  Glaubens ausmacht und vor allem, was damit unvereinbar 
ist, darum ringen die Christen seit 1700 Jahren. Diese Aufgabe ist 
heute aktueller denn je. Es ist eben nicht egal, wonach wir unser 
Leben und Handeln ausrichten. Dass Ausgrenzung jedenfalls 
ein Irrweg wäre, das zeigt glasklar der Monatsspruch aus der 
Apostelgeschichte.
Pfingsten ist ein Fest, das unterschiedliche Menschen zu einer 
Gemeinschaft verbindet. Gemeinsam die wirklich wichtigen Fragen 
bedenken, tragfähige Gemeinschaft entstehen lassen und sich dafür 
engagieren: Die jungen Leute machen es vor. Im Sommer ist wieder 
Freizeit-Saison auf Amrum, ein wunderbarer Ort für Alt und Jung, 
um solche Gemeinschaft zu erleben.
Wo immer Sie ihn verbringen – ich wünsche Ihnen einen 
gesegneten Sommer!

Ihre Ulrike Krumm

Titelfoto: R. Kuhn

EDITORIAL
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Bezogen auf Menschen befremden mich 
Bezeichnungen wie „unheilig“ und „unrein“. 
Die Waschmittelwerbung bediente sich 
der Begriffe. Über 18 Jahre lang. „Nicht nur 
sauber, sondern rein“ – mit diesem Spruch 
bewarb die „Klempnerin Klementine“ ein 
Waschmittel und wurde darüber zu einer 
Werbeikone. Unser Empfinden von Scham 
und Abscheu werden da berührt: gepflegt, 
makellos und vorzeigbar, so mögen wir die 
Wäsche. Aber wie ist „Reinheit“ zu verstehen 
in Bezug auf Menschen?
Die Bibel ringt um Reinheit. Auch die von 
Menschen. Vor allem das Buch Levitikus 
(3. Buch Mose) überliefert jede Menge 
an Reinheitsvorschriften. Und auch die 
Apostelgeschichte 10, 1-48 berichtet vom 
Ringen mit der Reinheit. In einem Traum 
verdeutlicht Gott dem Judenchristen Petrus, 
dass er zu Kornelius gehen soll. Der ist 
Hauptmann des römischen Heeres und 
Nicht-Jude. Dreimal wehrt sich Petrus gegen 

MONATSSPRUCH 

REIN ODER UNREIN?

MONATSSPRUCH

JUNI
Mir aber hat Gott gezeigt, dass 
man keinen Menschen unheilig 
oder unrein nennen darf. 

Apg. 10,28

diesen Auftrag. Wie sollte er in das 
Haus eines Fremden gehen? Dort wird 
unter Umständen gelebt und gekocht 
ohne Rücksicht auf die jüdischen 
Reinheitsgebote. Es braucht drei 
Anläufe und eine Zeit der Besinnung, bis 
Petrus einwilligt. Letztlich überwindet 
er die unsichtbare Grenze, überwindet 
die Schwellenangst vor „heidnischer“ 
Unreinheit, betritt das Haus und 
verkündet Kornelius das Evangelium. 
Mir aber hat Gott gezeigt, dass man 
keinen Menschen unheilig oder unrein 
nennen darf!
Nach Levitikus geht es in erster Linie 
um die Frage, ob Menschen Zutritt zum 
Heiligtum haben oder nicht. Unreine 
werden nicht grundsätzlich aus der 
Gruppe ausgeschlossen, sondern 
für eine begrenzte Zeit am Zutritt 
zum Heiligtum gehindert. Der Ablauf 
im Heiligtum sollte ohne Störungen 
vollzogen werden können. In gewisser 
Weise ist der Ausschluss vom Heiligtum in 
unserem reformierten Kontext im Rahmen 
der Abendmahlspraxis fortgesetzt worden. 
Lesen wir Frage 82 des Heidelberger 
Katechismus, so erfahren wir, dass diejenigen 
ausgeschlossen werden vom Tisch des Herrn, 
die gottlos leben, „bis sie ihr Leben bessern“. 
Und 1982 wurde die weiße Burenkirche 
in Südafrika vom damaligen Reformierten 
Weltbund ausgeschlossen, bis sie der 

Ideologie der Apartheid absagte. 
Heute mögen wir entsetzt sein über 
diese Konsequenzen im Umgang mit den 
Reinheitsgeboten in Levitikus, aber auch 
in der eigenen reformierten Tradition. Aber 
Reinheitsfragen knüpfen unweigerlich an 
ethisches Verhalten an. „Heilige sollt ihr 
sein, denn heilig bin ich!“ (Lev. 19,2). So 

Ègalité, die Gleichheit, 1793, Deutsches 
Historisches Museum Berlin
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spricht Gott. Wer vom Heiligen, von Gottes 
Gegenwart, erfasst ist, auf den/die färbt Gott 
ab. Und das heißt: rechte Entscheidungen 
fällen, die Nächsten nicht betrügen und Gott 
in allem suchen. Nur so unterscheidet man 
sich von der Umwelt, unterscheidet sich Israel 
vom Rest der Völker.
Petrus ringt mit dem Thema Reinheit. Und 
auch Jesus ist der Frage nach der Reinheit 
nicht ausgewichen. Mit der Heilung eines 
Aussätzigen erfüllt Jesus dem Kranken 
seinen Wunsch, „rein“ zu werden (Mk. 1,40-
45). Er fordert ihn auf, sich anschließend dem 

Priester zu zeigen und das vorgeschriebene 
Opfer zu bringen. Damit bestätigt Jesus 
dessen Funktion als Priester. Und er belässt 
den Bittenden in seinen Vorstellungen von 
Reinheit und hilft ihm, diesen zu entsprechen. 
Das einzig Neue ist: Jesus berührt ihn als 
Unreinen, und er heilt ihn.
Mir aber hat Gott gezeigt, dass man keinen 
Menschen unheilig oder unrein nennen darf. 
Wer um Reinheit ringt – innere wie äußere 
– überwindet manche Grenzen und
Schwellenängste. Manchmal braucht es drei
Anläufe wie bei Petrus. Vermeintlich heilig,

ganz vom Heiligen erfasst sein, kann unsere 
Vorstellung von Gott einengen. Auch die 
Kirchen müssen das immer wieder lernen. 
Aber Gott ist größer, als wir denken. Wenn 
wir vom Heiligen (Geist) – denn bald ist 
Pfingsten! -  wirklich erfasst sind, kann kein 
Mensch wirklich unheilig oder unrein sein. 
So Reinheit zu verstehen und zu leben, macht 
den Unterschied.

Reiner Kuhn

„Noch heute bilden die Beschlüsse dieses 
Konzils die Ankerpunkte christlicher Theologie 
– und zwar über die Konfessionsgrenzen
hinweg. Grund genug also, im Jahr 2025,
1.700 Jahre später, Fragen zu stellen”(ACK).
Man hört Widersprüchliches über das Konzil,
Protokolle gab es damals nicht, und auch
das genaue Eröffnungsdatum ist offenbar
umstritten. So haben wir Winrich Löhr
gebeten, uns kurz und knapp über „Nizäa“
zu informieren. Er ist seit 2007 Professor für
Kirchengeschichte mit dem Schwerpunkt
Alte Kirche in Heidelberg. Davor, in seiner
Hamburger Zeit, war er Mitglied unserer
reformierten Gemeinde.

Kurz nachdem Kaiser Konstantin im Jahr 324 
n.Chr. Alleinherrscher im Römischen Reich 
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1700 JAHRE ERSTES ÖKUMENISCHES KONZIL VON NIZÄA
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AUS DER GEMEINDE   –   AUS DEM KIRCHENRAT

geworden war, wurde er mit einer Kontroverse 
konfrontiert, die in der Kirche von Alexandrien 
entstanden war, aber mittlerweile auf andere 
bedeutende Kirchen des Ostens übergegriffen 
hatte: Der alexandrinische Presbyter Arius 
war mit seinem Bischof Alexander in Streit 
geraten, weil er eine philosophisch geprägte 
Theologie vertrat, der zufolge Gott in seinem 
Wesen absolut transzendent und wesentlich 
unkommunizierbar ist. Der Gottessohn 
ist vor Zeiten aus dem Vater entstanden, 
aber er ist weder gleichewig noch gleichen 
Wesens mit dem Vater, d.h.: Jesus Christus 
kommuniziert den Menschen die Majestät 
des unbegreiflichen Gottes. Arius und 

seine Unterstützer waren verurteilt und aus 
Alexandrien verdrängt worden. Konstantin 
versuchte, die innerchristliche Kontroverse,  
die er als gefährlich für die öffentliche Ordnung 
ansah, durch Mahnungen beizulegen und 
betonte die Unwichtigkeit der theologischen 
Differenzen. Diese Taktik scheiterte, und 
so kamen er und seine Berater auf die Idee, 
zum ersten Mal in der Kirchengeschichte 
eine Generalsynode einzuberufen, das 1. 
Ökumenische Konzil, das in Juni 325 in Nizäa 
(heute: Iznik in der Türkei) zusammentrat. Die 
Mehrzahl der 250 bis 300 Bischöfe stammte 
aus dem Osten des Reiches, einige auch aus 
Armenien, der Krim, Persien und Arabien. Die 

Westkirche war numerisch schwach, aber 
prominent vertreten, u.a. durch den Bischof 
von Karthago sowie – anstelle des römischen 
Bischofs – zwei römische Presbyter. Auf der 
Agenda standen noch weitere Fragen, wie z.B. 
ein einheitlicher Ostertermin, das Schisma 
des Meletius in Ägypten sowie Fragen der 
Kirchenordnung. 

Kaiser Konstantin eröffnete und beschloss 
die mehrwöchigen Verhandlungen mit 
eindringlichen Mahnungen zu Frieden und 
Eintracht unter den Bischöfen. Im Anschluss 
an die Synode – die mit seinem 20-jährigen 
Thronjubiläum zusammenfiel – lud er die 
Bischöfe zum Festmahl, bevor er sie mit 
Geschenken nach Hause entließ. Trotz einer 
Reihe von Beschlüssen dürfte die Synode 
mit ihren Ergebnissen die Erwartungen des 
Kaisers nur teilweise erfüllt haben.  In der 
Glaubensfrage – über die der noch ungetaufte 
Kaiser mit den Bischöfen diskutierte – wurde 
ein Bekenntnis verabschiedet, das die Lehre 
des Arius klar verwarf und die ewige Zeugung 
des Gottessohnes aus dem Vater lehrte: 
Jesus Christus ist kein Geschöpf, sondern 
gleichen Wesens (griechisch: homoousios) 
mit dem Vater; er offenbart also vollkommen, 
wie Gott wirklich ist. Dieses Bekenntnis 
– das sog. Nicaenum oder Nizänische 
Glaubensbekenntnis – wurde auf dem 2. 
Ökumenischen Konzil von Konstantinopel 
(381) überarbeitet (besonders im 3. Artikel 
zum Heiligen Geist): Dies ist dann die Version, 
die wir in unseren Gesangbüchern finden, mit 
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Erstes Konzil von Nizäa. Ikone des Michael Damaskenos (1591)
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einer Differenz: Wir bekennen – anders als das 
ursprüngliche Bekenntnis von 381 und die 
Ostkirche – dass der Heilige Geist vom Vater 
und vom Sohn ausgeht.

Prof. Dr. Winrich Löhr, 
Universität Heidelberg

VIELEN DANK FÜR 
DIE BLUMEN!
Viele Jahre haben sich einige Gemeinde-
glieder – besonders im Frühling und Som-
mer – abwechselnd um Blumenschmuck für 

die Gottesdienste gekümmert. Oft aus dem 
eigenen Garten und liebevoll arrangiert. Eine 
Augenweide, die den Gottesdienst aufgewer-
tet hat und oft auch Anlass gab für erfreute 
und bewundernde Kommentare. 
Nun suchen wir „Nachwuchs“, um diese 
Tradition weiterzuführen. Wer hat Lust und 
Freude, hin und wieder für schöne Blumen 
im Gottesdienst zu sorgen? Gerne aus dem 
eigenen Garten oder der freien(!) Natur. Falls 
Sie Interesse haben, melden Sie sich ein-
fach in der Kanzlei (040 3010040, kanzlei@
erk-hamburg.de).  

Thomas Raape

Einladung zur Gemeindeversammlung

Ferdinandstraße 21

Herzlich Willkommen um 11:00 Uhr 

Tagesordnung

- Gottesdienst (mit Einführung A Teamer)

- Bericht vom Gemeindeforum Palmaille

- Jahresabschluss

- Jahresbericht 2024

- Bericht aus den Ausschüssen

- Gedanken und Anregungen

Henner Kuhtz, Präses des Kirchenrates

Mareike Budack, Präses des Kirchenrates

Sonntag, 20. Juli 2025
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Älteste Abschrift des Bekenntnisses von 
Nicäa aus dem 6. Jahrhundert

AUS DER GEMEINDE 

FORUM
Ein lebhaftes Palmaille-Forum 
fand am 10. Mai 2025 mit re-
ger Beteiligung der Gemeinde 
statt. Unter kundiger Anleitung 
wurden ganz unterschiedliche 
Ideen und Möglichkeiten vor-
getragen und diskutiert. Auf 
der Gemeindeversammlung am 
20. Juli werden wir ausführlich
berichten, auch davon, wie der
Entwicklungsprozess weiter-
geht.
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ZEIT, DASS SICH 
WAS DREHT
KONFI- UND A-TEAMER-
WOCHENENDE IN RATZE

Ein tolles Wochenende haben die 
Konfirmand:innen, das A-Team 9 und eine 
große Gruppe älterer Teamer:innen Ende April 
in Bäk erlebt. Konfi-Freizeit und A-Teamer-
Abschluss waren zusammengelegt worden, 
und es kamen so viele Teamer mit, dass 
wir schließlich mit 26 Personen unterwegs 
waren.

Die Jugendlichen des A-Team 9 hatten 
gemeinsam mit älteren Teamern 
einiges vorbereitet. So gab es u. a. eine 
Olympiade, bei der drei Teams in den 
unterschiedlichsten Disziplinen antraten, und 
eine Nachtwanderung mit Gruselgeschichte. 
Natürlich war auch Zeit, das tolle Wetter am 
See zu genießen, abends am Lagerfeuer zu 
sitzen oder eine Runde Ligretto oder Meier zu 
spielen.

Inhaltlich drehte sich am Wochenende alles 
um die Frage „Was bewegt mich?“ Die Konfis 
gestalteten zu dieser Frage mit Stofffarbe 
einen bunten Teppich, auf dem jede:r ein Feld 
für die eigenen Ideen bekam, und die A-Teamer 

zeichneten ihre 
Interviews für den 

bis junge Erwachsene gehören alle dazu.

Am 20. Juli (11:00 Uhr, Ferdinandstraße) heißt 
es dann auch im Familiengottesdienst „Zeit, 
dass sich was dreht“, und die jugendlichen 
Teamer stellen vor, was sie bewegt und in 
Bewegung versetzt. Herzliche Einladung!

Hendrik Meier

Familiengottesdienst 
am 20. Juli auf. 
Dann wurden die 
Teamer offiziell 
eingeführt und die 
neuen A-Teamer des 
A-Team 10 begrüßt.
Ein bewegtes 
und bewegendes 
Wochenende, das 
nicht zuletzt wieder 
gezeigt hat, dass die 
tolle Gemeinschaft 
über Altersgrenzen 
hinweg auf jeden Fall 
eine Sache ist, die 
unsere Gemeinde 
bewegt – von Konfis 
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WAS 
BRAUCHST DU?
FREIZEIT DER 
KONFIRMANDEN IN BÄK
01. BIS 04.MAI

Wer bin ich? Wo stehe ich? Was brauche ich … 
für mein Leben und für die Konfirmation? Und 
nun ehrlich einmal: Wohin gehe ich? Wohin 
geht die Reise? 
Gleich am ersten Abend ging es mit diesen 
schwergewichtigen Fragen los. Der jetzige 
ältere Konfi-Jahrgang nahm sich Zeit, 
um darüber nachzudenken. Denn schon 
bald steht die Konfirmation ins Haus. Eine 
große Etappe im Leben, im Glauben, in der 
Gemeinde. Und was kommt danach?
Wichtig war zunächst einmal, Abstand zu 
haben. Von allem, was sonst noch so im Leben 
Gewicht hat: die Schule, die Hausaufgaben 
und der Stress vor den Arbeiten. Und da ist 
Ratzeburg der denkbar beste Ort auf der 
Welt, um einmal loszulassen, zu träumen und 
zu spielen.
Und es waren die denkbar besten 
Teamer:innen mit an Bord, die einem das 
junge Leben in der Gemeinde und die Parole 
„Fortsetzung folgt!“ – z.B. in der A-Teamer-
Schulung – schmackhaft machten: Josina, 
Marten, Vanja, Mathis und Theo. Schon am 
ersten Abend kam die freudige Einladung: 
Wir warten auf euch in der Jugendarbeit! 
Fahrt mit zur Freizeit nach Amrum und startet 
die neue A-Teamer-Schulung mit Anne und 
Hendrik!

Apropos schmackhaft: Andrea hat uns mit 
Köstlichkeiten auf dem Tisch verwöhnt: 
morgens, mittags, abends. Auch wenn es 
mit den fleischlosen Mahlzeiten – wir hatten 
Lactoseintoleranzen und Veganer/Vegetarier 
unter uns! – manchmal haperte, wir alle 
lieben ihre Küche und schrien: Was brauchst 
du? … „Fleisch!“
Sara hatte gefühlt zehn Hände gleichzeitig 
in Aktion: Sie koordinierte die Materialien, 
half mit beim Reinigen nach den Mahlzeiten, 
knüpfte mit am Konfer-Teppich, gewann beim 
Drehball gegen Reiner (der biss nach sieben 
Runden k.o. in den Rasen!) und beim „Meiern“ 
und hatte stets ein offenes Herz und Zeit für 
vertrauliche Gespräche.
Wir nutzten das sommerliche Wetter für La-
gerfeuer und Nachtwanderung, Schwimmen 

und „Regattern“ auf dem See, olympische 
Wettkämpfe, Eis essen im Café Bäk und Chillen 
auf dem Rasen oder beim Tischtennisspielen.

WAS BRAUCHE ICH ZUM LEBEN 
UND ZUM GLAUBEN? 

In jedem Fall gute Freunde, Lebensbegleiter 
und Gefährtinnen auf dem Weg! Ja, und 
sicherlich eine Gemeinschaft, in der ich 
meine Hoffnungen und Sorgen teilen kann. 
Und eine solide Basis, auf der ich Respekt 
und Anerkennung erfahre, auch wenn es 
mal nicht so gut im Alltag läuft. Im Knüpfen 
und Malen am Lebensteppich haben wir die 
Konfirmationssprüche verewigt. Irgendwie 
ist Gottes Wort mit unseren Namen nun fest 
verbunden: Alisar, Annelie, Ben, Charlotte, 
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Elias, Johann, Leon, Lili, Maarten und Martje. 
Am 18. Mai bei der Konfirmation wird das 
sichtbar und ganz offiziell.
Das ist eine Etappe auf unserem Weg. Wer 
etwas über deren bisherigen und auch über 
ihren zukünftigen Weg in der Gemeinde 
wissen will, kann die Konfis sprechen hören in 
Videoclips, am Tag ihrer Einsegnung.
1,5 Jahre Konfi-Zeit liegen hinter uns. Die 
gemeinsame Freizeit in Ratzeburg war ein 
kurzer Boxenstopp, kein echter Abschluss, 
vielmehr Aufbruch in die gemeinsame Zukunft!

Reiner Kuhn

BERICHTE

AMRUM!
AUF DIE PLÄTZE – FERTIG – LOS! 
06. BIS 20. AUGUST
FÜR DIE SOMMERFREIZEIT
SIND NOCH PLÄTZE FREI!

Unser schönes Haus Amrum wartet auf die 
Sommergäste. Sonne, Sand und Meer, ein-
ladend wie eh und je – und wir lassen es uns 
dort gut gehen: Gutes Essen, gute Atemar-
beit, falls gewünscht Improtheater und na-
türlich die „üblichen“ Angebote (Fahrradtour, 
Wanderungen, Kuchen von Café Schuldt…). 
Also – nicht lange zögern und in der Kanzlei 
anmelden!

Thomas Raape
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BLICK         PUNKT
ALLE AKTUELLEN TERMINE FINDEN SIE AUCH UNTER WWW.ERK-HAMBURG.DE

Juni

Sonntag, 01.06.  11.00 Gottesdienst (H. Meier) – Palmaille   
   Achtung: Ironman!

Di. 03.06. 19.00 Atemarbeit nach Middendorf (T. Raape) -  
   Ferdinandstraße

Sa. 07.06. 17.00 Gottesdienst (H. Meier) - Altenhof

Sonntag, 08.06. 11.00 Familiengottesdienst - Ferdinandstraße 
Pfingstsonntag                

Mo. 09.06.   18.00 Gottesdienst auf dem Schwimmkran  
   (F. Howaldt/T. Raape und Team) s.S. 15  
Pfingstmontag

Sa.      14.06.      17.00 Gottesdienst (R. van der Vegt) - Altenhof

Sonntag,   15.06.    11.00  Gottesdienst (R. van der Vegt) Palmaille
   anschließend Picknick in der St. Trinita-
   tiskirche  

Mi.      18.06. 14.30 Gemeindenachmittag: Besuch der   
   Bürgerschaftssitzung (M. Waldhelm / 
   T. Raape ) – Rathaus s.S. 16

Sa.      21.06.   17.00 Gottesdienst (T. Raape) - Altenhof

Sonntag,   22.06.      11.00 Gottesdienst (T. Raape) - Ferdinandstr.

Di.      24.06.   20.00 Theater mit der Gemeinde: Moby Dick   
   (R. Kuhn) - Thalia Theater s.S. 17

Mi.      25.06. 19.00 Bücherwurm : 42 große Wörter (R. Kuhn)
   Ferdinandstraße s.S. 17

Fr.      27.06.   19.30 Eine musikalische Reise durch Europa 
   (D. Lübking) – Palmaille s.S. 15

Sa.      28.06.   17.00 Gottesdienst m. Abendmahl (R. Kuhn)
   Altenhof

Sonntag,   29.06.      11.00 Gottesdienst m. Abendmahl und Predigt- 
   nachgespräch (R. Kuhn) – Palmaille 
   Achtung: Halbmarathon!

Juli

Di.      01.07.   19.00 Atemarbeit nach Middendorf (T. Raape) -  
   Ferdinandstraße

Sa.      05.07.     17.00 Gottesdienst (T. Raape) - Altenhof
      11.00 Kinder- und Jugendorgeltag - Ferdinand- 
   straße s.S. 19

Sonntag,   06.07. 11.00 Gottesdienst (T. Raape) - Ferdinandstraße

Sa.      12.07. 17.00 Gottesdienst m. Abendmahl (H. Meier)   
   Altenhof
                  19.00  Konzert: Voices for the masses (R. Kuhn) – 
   Ferdinandstraße s.S. 17

Sonntag,   13.07.      11.00 Gottesdienst m. Abendmahl (H. Meier)
    Palmaille

BLICKPUNKT  
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Sonntag,   13.07.     16.00  Nizäa - 1700 Jahre bekennen (R. Kuhn / 
I. Akkermann-Dorn) -  Ev.-ref. Kirche 
Lübeck s.S. 16

Mo.     14.07.  08.00 Tagesausflug ins Kloster Walsrode 
(R. Kuhn) – Treffen am Hauptbahnhof 
s.S. 16

Mi.     16.07.  15.00 Gemeindenachmittag Tod und Trauer 
(S. Altenberend / T. Raape) – Ferdinand- 

   straße s.S. 14

Sa.     19.07.  17.00 Gottesdienst (R. Kuhn) - Altenhof

Sonntag,   20.07.   11.00 Familiengottesdienst mit Gemeinde-
   versammlung und Einführung der 

A-Teamer –  Ferdinandstraße s.S. 7

Mi.     23.07.  19.00 Bücherwurm: 42 große Wörter (R. Kuhn)  
Ferdinandstraße s.S. 17

Sa.     26.07.  17.00   Gottesdienst (U. Krumm) - Altenhof

Sonntag,   27.07.      11.00   Gottesdienst mit Predigtnachgespräch 
(U. Krumm) - Palmaille

Di.     29.07.  15.30 Reisebericht: Montenegro (R. Kuhn) -  
Palmaille s.S. 16

Sa.     02.08.  17.00 Gottesdienst (R. Kuhn) - Altenhof

Sonntag,   03.08.     11.00  Gottesdienst (R. Kuhn) - Ferdinandstraße

KOLLEKTENPLAN

31./01.06  Unterstützung von Menschen mit Behinderungen   
in unserer Kirche, ERK 

07./08.06  Pfingsten Ausländergemeinden in HH (ACKH) 
14./15.06  Kinderheim Alesd, Rumänien, VIII. Synodalverband
21./22.06. Unterstützung von Erholungsmaßnahmen 

für Bedürftige, ERK 
28./29.06. Südafrikanische Partnerkirche, ERK 
05./06.07  Jesuscenter 
12./13.07. Kriegsgräberfürsorge, ERK 
19./20.07. Besondere gesamtkirchliche Aufgaben, EKD
26./27.07. Bahnhofsmission
02/03.08.  Durchführung des Freiwilligen Sozialen Jahres 

(Diakonisches Jahr) in unserer Kirche, ERK

August

BLICKPUNKT

WAS BEDEUTET 
DIESES SYMBOL?

Kleine Erinnerung: Seit fünf Jahren können wir – auf-
grund einer großzügigen und zweckgebundenen 
Spende – zu bestimmten Veranstaltungen einen Ser-
vice von Hansa-Taxi (Tel. 211211), anbieten.
Und so funktioniert’s: Sie können sich von Ihrem Zu-
hause mit einem Taxi zu allen Veranstaltungen beför-
dern lassen (Hin- und Rückfahrt), die im Gemeindeblatt 
mit dem Taxizeichen gekennzeichnet sind. Dazu mel-
den Sie sich bitte rechtzeitig in der Kanzlei an (Tel: 040 
3010040).

Thomas Raape
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KIRCHEN
Ferdinandstraße 21,20095 Hamburg
Palmaille 2, 22767 Hamburg 
Winterhuder Weg 98 (Altenhof)
22085 Hamburg
www.erk-hamburg.de

KIRCHENKANZLEI 
Ferdinandstraße 21, 20095 Hamburg
Tel.: 040 301004-0
Fax: 040 301004-10
Mo. – Fr. 9.00 bis 13.00 Uhr
kanzlei@erk-hamburg.de

KÜSTER / HAUSMEISTER
Vitali Futorjanski, Palmaille
Tel.: 040 382367 oder 040 3010040
Heinko Thieke, Ferdinandstraße
Tel.: 040 3010040

KIRCHENMUSIKERIN
Dagmar Lübking, Tel: 04187 4849784 
Mobil: 0162 9184790
dagmarluebking@googlemail.com

PASTOREN
Dr. Reiner Kuhn, Ebertallee 5
22607 Hamburg, Tel.: 040 6565594
kuhn@erk-hamburg.de

Thomas Raape, Elbchaussee 5
22765 Hamburg, Tel.: 040 18161210
raape@erk-hamburg.de 

Hendrik Meier, Tel: 0151 29501281
meier@erk-hamburg.de

GEMEINDEBLATT
Redaktion:
Ulrike Krumm (verantwortlich), 
Esther Petersen, Thomas Raape
gemeindeblatt@erk-hamburg.de 

JUGENDREFERENTIN
Anne Kroll
Büro Ferdinandstraße 21 
20095 Hamburg
Tel.: 040 3010404018  
Mobil: 0163 3449052
kroll@erk-hamburg.de

ALTENHOF
Winterhuder Weg 98 - 106, 
22085 Hamburg
Tel.: 040 2294110
Fax: 040 22941111 
altenhof@erk-hamburg.de
www.altenhof.erk-hamburg.de

AMBULANTER ALTEN- UND 
HOSPIZPFLEGEDIENST
Winterhuder Weg 106 
22085 Hamburg
Tel.: 040 22941122
Fax: 040 229411943 
amb-dienst@erk-hamburg.de
www.ambulanter-pflegedienst-
hamburg.de

AMBULANTER HOSPIZ- UND 
BESUCHSDIENST
Tel.: 040 229411611
Fax: 040 229411943
hospizdienst@erk-hamburg.de

BANKVERBINDUNG
Ev.-reformierte Kirche in Hamburg
IBAN: DE51200505501280170000
BIC: HASPDEHHXXX 
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ZU GAST IN UNSEREN RÄUMEN:

Ferdinandstraße: PERKI Hamburg
(indonesische Gemeinde) 
jeden Sonntag ab 16.00 Uhr

Palmaille: Evangelisch-koreanische 
Open Door Gemeinde in Hamburg, 
jeden Sonntag ab 14.00 Uhr

REGELMÄSSIGE TERMINE:

Samstag  7.00 bis 10.30 Uhr, Palmaille: Frühstück für alle
Montag 19.30 Uhr, Ferdinandstraße: Männergruppe 

(alle 14 Tage am Montag einer ungeraden Woche)
Montag 18.30 Uhr, Palmaille: Lebendiger Glaube 

(2. u. 4. des Monats)
Montag  19.00 Uhr, Palmaille: Literaturkreis „Die Leseratten“ 

(T. Raape)  (jeden letzten Montag im Monat)

Dienstag 15.00 Uhr, Kapelle Altenhof: Chor des Altenhofs 
(D. Hinzpeter)
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VERSTORBEN SIND

VERANSTALTUNGEN UND INFOS GETAUFT WURDEN AM 20. APRIL

KONFIRMIERT WURDEN AM 18. MAI

„Lange saßen sie da und hatten es schwer. 
Aber sie hatten es gemeinsam schwer, und das 
war ein Trost. Leicht war es trotzdem nicht“ 
(Astrid Lindgren: Die Brüder Löwenherz)
MITTWOCH, 16. JULI, 15:00 UHR, 
FERDINANDSTRASSE 

Tod und Trauer – jeder, jede wird damit konfrontiert. 
Früher oder später. Trotzdem wird 
viel zu wenig über diese 
Themen gesprochen. 
An diesem Nachmittag ist 
Sabrina Altenberend bei 
uns zu Gast. 
Sie ist Bestatterin und 
ausgebildete Trauerbegleiterin.
Einfühlsam und angemessen 
werden wir uns mit 
Sabrina Altenberend 
diesen Themen nähern.

Sabrina Altenberend 
und Thomas Raape 

BLICKPUNKT
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PFINGSTMONTAG
MIT DEM HEILIGEN GEIST AUF DER ELBE
9. JUNI, 18 UHR, SCHWIMMKRAN IM MUSEUMSHAFEN

Auch in diesem Jahr feiert die Christianskirche in Ottensen den 
Gottesdienst am Pfingstmontag wieder auf dem Schwimmkran im 
Museumshafen Övelgönne. Mit Wind und Wellen, Wasser und Weite und – 
hoffentlich – mit viel Heiligem Geist.
Auch dieses Mal sind wir nicht nur eingeladen mitzufeiern, sondern auch 
den Gottesdienst aktiv mitzugestalten. Wie schön! Für „ordentlich Musik“ 
sorgt die Band „ChristiansBrass“ und für „ordentlich Verkündigung“ 
stehen die Pastoren Frank Howaldt und Thomas Raape.
Feiern Sie mit uns!

Thomas Raape
 

ALTONALE 2025 – VOM 27. JUNI BIS ZUM 6. JULI  
STEHT ALTONA WIEDER IM ZEICHEN DER "ALTONALE"

Unter dem Thema „Resonanz“ berühren die verschiedenen 
Veranstaltungen alle Sinne, kreieren Momente der Freude und 
des Glücks, genauso wie Momente der Betroffenheit und der 
Besinnung für Macher:innen und Besucher:innen.
Musik, Theater, Literatur und Film – die Künstlerinnen und 
Künstler möchten mit Ihnen in „Resonanz“ gehen. In der 
Veranstaltungsübersicht (www.altonale.de) gibt es (bald) viel zu 
entdecken, oder schlendern Sie einfach mal planlos über den 
Platz der Republik. Es lohnt sich auf jeden Fall  (und sei es nur 
für einen Imbiss mit netten Leuten in netter Atmosphäre).

Auch wir beteiligen uns an der altonale: Am 27. Juni um 19:30 
Uhr in unserem Gemeindezentrum in der Palmaille unter dem 
Titel: „Eine musikalische Reise durch Europa“– siehe Artikel und 
Anzeige auf dieser Seite.

Thomas Raape
EINE MUSIKALISCHE REISE DURCH EUROPA

Der bedeutende englische Musikgelehrte Charles Burney unternahm 
1770 und 1772 zwei Reisen durch Europa, um Material für ein 
Musikgeschichtswerk zu sammeln. Dabei entstand ein außerordentlich 
aufschlussreiches Reisetagebuch über die Musikverhältnisse in den 
verschiedensten europäischen Städten im 18. Jahrhundert. Burney 
beschreibt die Aufführungspraxis in Kirchen und Opernhäusern. Sein 
Blick gilt den Musikschulen, der Qualität wie dem sozialen Status der 
Musiker, aber auch dem der fahrenden Musikanten und der Gassen- 
und Militärmusiker. Lebendig und unterhaltsam sind die Portäts vieler 
Musiker der damaligen Zeit wie die von Händel, Scarlatti , C.Ph.  und 
J.S. Bach und vieler anderer mehr. 
Das Tagebuch ist eine spannend geschriebene, nicht enden wollende 
kulturhistorische Fundgrube nicht nur für Musikliebhaber.
Zwischen den einzelnen von dem Schauspieler Maximilian von Mühlen 
gelesenen Abschnitten aus Charles Burneys Tagebuch erklingen Werke 
der porträtierten Komponisten. 

Dagmar Lübking
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VERANSTALTUNGEN UND INFOS
BESUCH EINER BÜRGERSCHAFTSSSITZUNG IM RATHAUS
MITTWOCH, 18. JUNI, TREFFEN: 14:30 VOR ORT, START: 15:00 UHR, 

Beim   Gemeindenachmittag am 27. November vergangenen Jahres 
sprachen wir über das Thema „Freie und Hansestadt Hamburg – Poli-
tik und Parlament“. Dabei wurde der Wunsch geäußert, einmal an einer 
Bürgerschaftssitzung vor Ort  teilnehmen zu können. Nachdem nun die 
Wahl zur Bürgerschaft im Februar und gerade in diesen Tagen auch die 
Bildung eines neuen Senates erfolgt ist, haben wir in Abstimmung mit 
der Bürgerschaftskanzlei den 18. Juni nachmittags als Tag unseres Be-
suches im Rathaus vereinbaren können. Der Besuch sollte nicht länger 
als zwei Stunden dauern.

Bei Interesse können wir gerne im Anschluss in der Ferdinandstraße 
bei Kaffee/Tee und Kuchen über unsere Eindrücke ins Gespräch 
kommen.Das Interesse an solchen Veranstaltungen ist groß, so dass 
die Teilnehmerzahl  kontingentiert ist. Ggfs. werden wir also weitere 
Besuche planen müssen. Über alle in diesem Zusammenhang 
stehenden organisatorischen Fragen werden wir Anfang Juni 
informieren. Aufgrund des „bürokratischen Vorlaufs“ bitten wir aber bei 
Interesse schon früh um Ihre Anmeldung (bis zum 3. Juni in der Kanzlei).

Michael Waldhelm / Thomas Raape

 

AUSFLUG INS EV. DAMENSTIFT KLOSTER WALSRODE
MONTAG, 14. JULI, ABFAHRT 8.00 UHR, HAUPTBAHNHOF

Vor einem Jahr ist unser Gemeindeglied Christine Malbranc als Konventualin 
im Ev. Damenstift Kloster Walsrode eingesegnet worden. Wie lebt es sich im 
Damenstift? Welche Aufgaben fallen an? Reformiert und Konventualin sein, 
wie geht das zusammen? Wir besuchen Christine, lernen das Kloster kennen, 
halten Andacht, gehen Essen und schließen den Tag mit einem Kaffeetrinken 
im wunderschönen Klostergarten ab.
Rückkehr ist gegen 18.30 Uhr in Hamburg geplant. 
Fahrt mit der Bahn 
(Deutschland-Ticket?) 
und Essengehen sind 
selbst zu tragen. Bitte 
melden Sie sich im 
Büro an!

Reiner Kuhn

GESPRÄCHSKREIS KIEL: NIZÄA: 
1700 JAHRE BEKENNEN, SO., 13. JULI
EV.-REF. KIRCHE LÜBECK, 16 UHR

Im Jahr 325 tagte das 1. Konzil in Nicäa. Das Christentum 
wurde Staatsreligion. Ein Freudentag? Ein Sündenfall? Welche 
Bedeutung hat das Bekennen heute?  Erneut diskutieren wir 
im kleinen Kreis. Zudem treffen wir uns zum letzten Mal mit 
Pastorin Imke Akkermann-Dorn, die in den Ruhestand geht.
Herzliche Einladung!

Reiner Kuhn

MONTENEGRO, EINDRÜCKE EINER REISE
DIENSTAG, 29. JULI, 15.30 UHR, PALMAILLE

Fasziniert von einem Bericht vor 3 Jahren habe ich 
Montenegro nun selbst besucht. Im Gepäck sind einige Bilder 
und Erzählungen aus einer relativ unbekannten Ecke Europas.
Neben Kaffee und Kuchen soll das Gespräch nicht zu kurz 
kommen. Herzliche Einladung!

Reiner Kuhn

BLICKPUNKT
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KONZERT: VOICES FOR THE MASSES
SAMSTAG, 12. JULI, 19 UHR, 
FERDINANDSTRASSE

Seit zwei Jahren probt der Chor Voices for the masses 
montags bei uns im Gemeindezentrum. Es sind 
moderne, rockige und fetzige Melodien, die unsere 
Kirche dann erfüllen. Wer sich in der Popwelt der 80er 
Jahre ein bisschen auskennt, erkennt einige Lieder 
der Rockband Depeche Mode wieder. Und so soll es 
auch sein!
Nun endlich präsentieren die Sängerinnen und Sänger 
unter Leitung von Frau Goltz ihre Lieder. Herzliche 
Einladung!

Reiner Kuhn

Wir freuen uns über Sängerinnen und Sänger! Kontakt per E-Mail: voicesmasses@web.de

42 große Wörter – Schlüssel zur Botschaft der Bibel
hrsg. E.Ballhorn, G.Steins, R.Wildgruber, U.Zwingenberger
Bücherwurm liest neues Buch
MITTWOCH, 25. JUNI  UND 23. JULI, UM 19 UHR,
FERDINANDSTRASSE 21

„Die Bibel ist ein Gewebe, ein weit fallendes, großes, farbenfrohes Stück 
Stoff. Dieser Stoff ist aus Wörtern gewebt. Manche kehren immer wieder und 
durchziehen das gesamte Buch. Fäden kreuzen sich, es entstehen Muster, im 
Gewebe werden Bilder sichtbar. Zusammenhänge zeichnen sich ab.“ Anhand 
der 42 großen Wörter begeben wir uns auf Spurensuche, erkennen Bilder, 
lernen die Bibel besser zu verstehen. Ein Abenteuer!
Der Bücherwurm lädt ein mitzulesen. Bei vorheriger Anmeldung werden 
Lesevorlagen verschickt. Aber auch spontane Einsteiger:innen sind 
willkommen!

Reiner Kuhn

THEATER MIT DER GEMEINDE 
MOBY DICK, NACH MELVILLE DIENSTAG, 24. JUNI, 
20 UHR, THALIA THEATER, 16,- EURO

In Käpten Ahab begegnen uns die Wut des Menschen über 
sein Schicksal und dessen unerbittlicher Kampf um die eigene 
Würde. Melvilles verstörender Roman bietet die Vorlage dieses 
Bühnenstückes – eine große Reise in die eigene Welt und ins 
eigene Ich. Noch einmal wird diese preisgekrönte Inszenierung 
in Hamburg auf die Bühne gebracht! Kartenvorbestellung bitte 
im Büro!

Reiner Kuhn
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Redaktionsschluss 

der nächsten Ausgabe

3. Juli 2025
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FAMILIENGOTTESDIENST 
MIT KONFI-TAUFEN 
ZU OSTERN

Wer schon vor dem Gottesdienst da war, 
konnte an Ostern ein reichhaltiges Osterfrüh-
stück im Gemeindesaal genießen. Viele wa-
ren der Einladung gefolgt, und einige haben 
auch selbst noch etwas zum großen Früh-
stücksbuffet beigetragen.

Im Familiengottesdienst um 11:00 Uhr stand 
dann die Geschichte der Emmausjünger (Lu-
kas 24, 13-35) im Mittelpunkt, die auf dem 
Weg einem vermeintlich Fremden begegnen 
und in ihm schließlich den Auferstandenen er-
kennen und sich fragen: „Brannte unser Herz 
nicht vor Begeisterung, als er unterwegs mit 
uns redete und uns die Heilige Schrift erklär-
te?“. Reiner Kuhn und Hendrik Meier liehen 
ihnen ihre Stimmen, während Thomas Raa-

VON BRENNENDEN HERZEN UND 
LEUCHTENDEN AUGEN
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pe die Rolle Jesu übernahm. Anschließend 
waren alle Teilnehmenden eingeladen, sich 
auch auf den Weg zu machen und beim Gang 
durch die Kirche miteinander ins Gespräch zu 
kommen, wo sie selbst erlebt haben, dass ihr 
Herz brannte.
Und dann wurde auch noch Taufe gefeiert. 
Fünf Konfirmand:innen sagten „Ja!“, wie es 
im dazu gesungenen Tauflied von Okko Her-
lyn heißt „...weil gewiss: Ein andres Ja schon 
längst gesprochen ist“, und ließen sich tau-
fen. Die Taufkerzen zur Erinnerung an dieses 
besondere Ereignis waren tags zuvor selbst 
gestaltet worden.
Natürlich gab es im Familiengottesdienst 
auch wieder ein Bastelangebot für Kinder: 
Mit PlayMais wurden aus gekochten Eiern die 
unterschiedlichsten Kunstwerke geschaffen.

Herzliche Einladung schon einmal zum näch-
sten Familiengottesdienst! Wir feiern ihn an 
Pfingsten: 08. Juni, 11:00 Uhr, in der Ferdi-
nandstraße.

Hendrik Meier

BERICHTE



18 19

ORGANETTO 
WORKSHOP
JUGENDORGELTAG AM 5. JULI 
2025, 11.00 UHR IN DER 
FERDINANDSTRASSE

Eine Orgel – unser neues Organetto – wird 
gemeinsam zusammengebaut, erklärt und
gespielt.
Beim Zusammenbauen der Orgel lernt man 
nicht nur die einzelnen Teile kennen, sondern 

auch ihre Funktion in dem Gesamtkunstwerk 
Orgel. Jeder darf auch auf der Orgel spielen. 
Kinder (ab etwa 8 Jahren), Jugendliche und
Erwachsene sind herzlich eingeladen!

Dagmar Lübking 

DANKESCHÖN
IN PERFEKTEM DEUTSCH

Viele ukrainische Schülerinnen und Schüler 
haben in den vergangenen drei Jahren an 
der Palmaille Deutsch gelernt. Dass das 
nicht nur anstrengend ist, sondern auch 
Spaß macht, zeigt die kleine Ausstellung 
im Gemeindezentrum. Feiern, gutes Essen, 
Freizeit in Ratzeburg und natürlich Grammatik 
gehören zusammen. 

Ulrike Litschel

Ausstellung im Gemeindezentrum 
Palmaille mit Texten und Bildern von 
den Ukrainer:innen
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AUS DER GEMEINDE  
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ZWEI TAGE 
VOLLER SPASS 

IN DEN FRÜHJAHRSFERIEN
In der zweiten Woche der Frühjahrsferien 
gab es wieder ein buntes Ferienprogramm. 
Am Sonntag waren wir zum Abschluss 
der Schlittschuhsaison noch einmal in der 

Eisarena in Planten un Blomen und hatten viel 
Spaß beim Eislaufen.

Montag waren wir dann im Chocoversum 
im Kontorhausviertel, wo wir an mehreren 
Stationen viel Spannendes über Kakao und 
Schokolade erfahren haben. Natürlich wurde 
auch ganz viel probiert (von Kakaofrucht 
über geröstete Kakaobohne bis zur fertigen 
Schokolade) und jede:r konnte in der 

Schokoladenwerkstatt eine eigene Tafel 
kreieren und mit nach Hause nehmen 
(manche sogar zwei). Ein rundum gelungener 
Tag – nur das Gruppenfoto aus dem Museum 
ist leider nicht bei uns angekommen.

Hendrik Meier

JUGEND@REF
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EINLADUNG ZUM EX UND 
HOPP-WOCHENENDE IN 
RATZE 05.09.- 07.09.2025

Ex und Hopp… noch immer top, und vom 
05.- 07.09. 2025 ist es wieder so weit: 
Ehrenamtlichen-Treffen und Ratze-Zeit. 
Mit von der Partie sind alle, die schon Teamer 
sind oder gerade beginnen es zu werden. 
Wie unser neues A-Team 10, das am 20.07. 
an der Ferdi eingeführt wird und an diesem 
Wochenende offiziell an den Start geht, um 
einen ersten Einstieg in die Schulung zu 
erleben.

WAS GEHT DA AB? 

Neben dem Rückblick auf das, was war, geht 
es vor allem auch um den Ausblick auf das, 
was noch kommt. Was wird 2025-2026 in der 
Jugend laufen? Welche Projekte, Freizeiten 
und Aktionen wünschen wir uns, und wer ist 
wo dabei usw.?
Wir hoffen auf großartiges Wetter, 
Bombenstimmung, ein friedliches und 
fröhliches Beisammensein und ein tolles, 
volles Programm. Und das mit möglichst 
vielen unserer Teamer. Ich bin schon sehr 
gespannt, wer dieses Mal mit am Start ist, 
und freue mich auf das, was da noch kommt.

Anne Kroll 

EX UND HOPP

ANMELDUNG
VERBINDLICHE ANMELDUNG FÜR DIE AMRUM
JUGENDREISE VOM FR. 25.07. BIS SO. 03.08.2025 

KOSTEN: 450,- € all inklusive + Taschengeld. 

Bitte überweise 100,- € Anzahlung bis zum 01.07.2025 an: 
Hamburger Sparkasse 
Ev. Ref. Kirche Hamburg
IBAN :  DE51 2005 0550 1280 1700 00

Kinder- und Jugendarbeit, 
Email: kroll@erk-hamburg.de + meier@erk-hamburg.de

Der Restbetrag ist bitte bis zum 25.07.2025 zu überweisen. 
Stichwort: Amrum 25.07.-03.08. 
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DES JUGENDAUSSCHUSSES
AM 05. OKTOBER
Der Jugendausschuss besteht aus einer 
Gruppe von engagierten Jugendlichen unse-
rer Gemeinde und ist vor ca. zwei Jahren ins 
Leben gerufen worden. Der Ausschuss dient 
dazu, den jungen Menschen in unserer Kirche 
die Möglichkeit zu geben, aktiv im Gemein-
deleben mitzuentscheiden. Sie haben bei be-
stimmten Anliegen, die die Kirche betreffen, 
ein Mitbestimmungsrecht (z.B. neue Nutzung 
der Palmaille, Zusammenarbeit mit Honorar-
kräften, neue Praktikant:innen). Jeden ersten 
Donnerstag eines Monats trifft sich der Aus-
schuss online für den Austausch von neuen 
Anliegen und zum gemeinsamen Entwickeln 
von Projekten. Dabei geht es nicht nur um or-
ganisatorische Fragen, sondern auch um Ge-
meinschaft, Kreativität und gute Ideen. 
Aus dem ehemaligen Jugendausschussna-
men „AAJM“ (Ausschuss für die Arbeit mit 
jungen Menschen) wird künftig der eingän-
gigere Name „JUNA, Jugendvertretung und 
Nachwuchsarbeit“.
Die jetzigen Mitglieder des Ausschusses sind 
Lotta (Vorsitzende), Jakob (stellv. Vorsitzen-
der), Josina, Max, Merle und Joyca. Im Herbst 
werden die sechs Plätze des Ausschusses 
neu besetzt. Drei Mitglieder wollen sich wie-
der aufstellen lassen. Fest steht noch nichts, 
vielleicht ist einer der freien Plätze etwas für 
dich?

Lotta Hött und Josina Ginting

NEUWAHLEN KLEINE VORSTELLUNG DER
KANDIDAT:INNEN DIE SICH 
WIEDER AUFSTELLEN LASSEN:

Moin, ich bin 
Lotta Hött, 20 
Jahre alt und bin 
seit sehr jungem 
Alter in der Kir-
chengemeinde 
aktiv. Ich bin am 
liebsten Teamer 
bei Freizeiten 
auf Amrum oder 
in Ratzeburg, 
genieße aber 

auch gerne Aktionen in der Kirche selbst. 
Nach dem Abitur 2023 habe ich ein FÖJ auf 
Hallig Hooge unternommen und die frische 
Luft sehr genossen. Zurzeit arbeite ich Teilzeit 
in einem Bioladen.

Meine Konfer-
zeit und Nicht-
k o n f i r m a t i o n 
habe ich in guter 
Erinnerung. Da 
ich inzwischen 
in Bonn Mathe-
matik studiere, 
freut es mich 
beim Heimkom-
men in Hamburg 
stets, bekannte 

Gesichter in der Gemeinde wiederzusehen. 
Mit 20 Jahren bin ich, Max Stridde, kein Teen-

ager mehr, darum bin ich froh, mich im JUNA 
für die Kinder, Jugend und junge Menschen 
(wie mich) einzusetzen.

Hallo, ich bin Josina Ginting, 20 Jahre alt 
und seit meiner Konfirmation aktiv in unserer 
Gemeinde. Jetzt bin ich seit einigen Jahren 
schon als Teamerin in unserer Kirche ak-
tiv. Sowohl der. 
Sternenhimmel 
als auch das ge-
meinsame La-
gerfeuer sind im-
mer ein Highlight 
für mich. Aktuell 
mache ich ein 
FSJ und freue 
mich darauf, 
neue Erfahrun-
gen zu sammeln.

DAS BRAUCHST DU, 
UM DICH AUFSTELLEN 
ZU LASSEN:

• Motivation und Zeit für die Meetings

• bereits eine aktive Mitarbeit in der 
 Kirchengemeinde

• Kreativität und Engagement

• Anwesenheit am Wahltag, 
 dem 05. Oktober 2025

JUGEND@REF
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WAS LÄUFT IM JUNI UND IM JULI FÜR KINDER, JUGENDLICHE 
UND JUNGE ERWACHSENE

DATUM             UHRZEIT AKTIONEN ORT

So. 08.06.2025 11:00  Fam. Go. Di. Ferdi 21  
  
Sa. 14.06.2025 14:00 - 18:00  Konfi-Gruppe H. Meier  Ferdi 21
 11:00 - 14.00  Schulung A-Team 9
 
Sa. 21.06.2025 12:00 - 18:00   Mr. X-Tag für Jugend + Konfis Ferdi 21  
  Anmeldung bei A. Kroll bis 16.06.
 
Sa. 05.07.2025  11:00  Kinder- und Jugendorgeltag Ferdi 21

Sa. 19.07.2025  11:00 - 14:00 Stellprobe für A-Team 9 Ferdi 21

So. 20.07.2025 10:30 - 11:00   Nur A-Team 9 – Gruppenfoto 
 11:00  Fam. Go. Di. + Einführung A-Team 9 + 10
  Gemeindeversammlung Ferdi 21 

24.07. - 03.09.2025  HH – Sommerferien

Fr. 25.07.2025 - So 03.08. Sommer-Jugend-Freizeit (ab 14 Jahre) Amrum
  Anmeldung bitte bis spätestens 14.07.2025 bei 
  Anne Kroll: kroll@erk-hamburg.de
 

WOHNUNGS-
SUCHE

Für unseren neuen Pastor Hendrik Meier hat sich leider immer noch 

keine Wohnung in Hamburg gefunden. Vielleicht kennt ihr/kennen 

Sie ja jemand, der von einer Wohnung weiß? Ulrike Litschel ist 

übrigens auch auf der Suche...



24 MF

Die allerersten Christen denken,
sie müssten sich darauf beschränken,
nur Juden Christus zu verkünden,
der sie befreit von ihren Sünden.

Dass Gott für seine ganze Welt
das Tor zum Himmel offen hält,
wird ihnen erst allmählich klar.
Dafür sorgt Gott so wunderbar,

dass jeder es begreifen muss.
Ein Beispiel ist Kornelius,
ein frommer römischer Soldat,
rechtschaffen, dienstlich wie privat.

Ihn und die Seinen zu bekehren,
muss Gott, der Herr, den Petrus lehren:
Was Gott gefällt, ist gut und richtig,
ob rein, ob unrein, ist nicht wichtig.

Unreine Tiere soll er schlachten,
die Reinheit soll er nicht beachten,
den Widerwillen überwinden. –
Dreimal ist die Vision zu finden.

Kornelius hatte früher schon
selbst eine göttliche Vision:
„Nach Joppe schicke Männer aus,
die holen Petrus dir ins Haus!“

Als der nach Caesarea geht,
trifft er den Römer und versteht:
Als Gast wird er hereingebeten,
er darf, er soll das Haus betreten,

kein Anseh’n gilt mehr der Person
vor Gott, und keine Konvention.
Gott wollte, dass sie sich begegnen,
so wird er die Begegnung segnen.

Der Römer hört von Christus gern,
er ist erfasst vom Geist des Herrn.
Auch Petrus’ Freunde sind bereit:
„Wir taufen ihn! Es ist so weit!“

Ich freue mich, und nicht zu knapp,
dass Gott sich so viel Mühe gab.
Denn hätt’ er Petrus nicht bekehrt,
dann hätt’ ich nichts von ihm gehört.

Ulrike Krumm

DER RÖMISCHE 
HAUPTMANN 
KORNELIUS
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